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Regierung bleibt bei zwei Varianten

Das Thema Umfahrung Eglisau
mobilisiert. Am Freitagabend
konnte Nadja Galliker aus Eglis-
au, Präsidentin IG Lebenswertes
Unterland, im Zentrum Tannen-
weg beim Bahnhof Rafz mehr als
350 Personen begrüssen. Seit
1978, als derKantonsrat eine ers-
te, abgelehnteLinienführungmit
einer vierspurigen Brücke über
den Rhein festlegte, bewegt die
Umfahrungsgeschichte voller
Emotionen und Enttäuschungen
dieGemüter.
Christoph Häberli, Co-Präsi-

dent des Trägervereins Umfah-
rung Eglisau und Gemeinderat
aus Hüntwangen, gab einen aus-
führlichen Überblick über die
letzten 38 Jahre der Umfah-
rungsgeschichte, indersichabge-
lehnte Motionen und Initiativen
ablösten. 2009 schien eine Lö-
sung in Sichtweite zu sein, sagte
er. Zwei Kantonsräte und eine
Kantonsrätin aus demUnterland
verlangten in einer weiterenMo-
tion die Ausarbeitung eines Pro-
jekts auf der Basis des gültigen
Richtplaneintrages.
Doch dann kam es anders. Die

Eidgenössische Natur- und Hei-
matschutz-Kommission(ENHK)
erklärtemit einemGutachtendie
Motion als nicht vereinbar mit
denSchutzzielen.

Noch keine Pläne für Variante
ARA ausgearbeitet
Nach Häberlis Einführung trat
Volkswirtschaftsdirektorin Car-
men Walker Späh (FDP) auf. Sie
freue sich über das grosse Inte-
resse der Bevölkerung, erklärte
sie. Zugleich betonte sie aber
auch: «Bei dieser Geschichte

braucht es viel Geduld und einen
langenAtem.» Siewies einerseits
auf den belastenden Verkehr in
Eglisau hin, durchschnittlich be-
wegen sich 22000Fahrzeuge pro
Tag durch die Gemeinde, etwa 10
Prozent davon sind Lastwagen.
Und sie zählte die kantonalen
und nationalen Schutzobjekte
auf, die zu berücksichtigen sind:
das Ortsbild, die Eisenbahn- und
dieStrassenbrückeunddieLand-
schaft.
Diese Fülle an Schutzbedürf-

nissen sah die Regierungsrätin
durchausauchkritisch. «Undwer
schützt die Menschen?», fragte

sie in ihrenAusführungen.Damit
erntete sie einen spontanen Ap-
plausdesPublikums.
Trotz allen Einwänden der

ENHK und der Eidgenössischen
Kommission für Denkmalpflege
(EKD) beschloss der Regierungs-
rat, eine bewilligungsfähige Lö-
sung auszuarbeiten. Die Umfah-
rung müsse aber wirtschaftlich
vertretbar sein, reine Tunnel-
lösungen entfallen aus Kosten-
gründen. Zwei Projekte werden
zurzeitweiterverfolgt:eineparal-
lele Brücke westlich der Eisen-
bahnbrücke und eine neue Vari-
ante mit einer Brücke unmittel-

bar westlich der Abwasserreini-
gungsanlage inTieflage.
Markus Traber, Chef des Amts

für Verkehr Kanton Zürich, wies
darauf hin, dass bei der Variante
ARA mit beidseitigen Tunnelzu-
fahrtennochkeinePlänevorhan-
den und auch die Kosten noch
nicht bekannt sind. Abschlies-
send bekräftigte die Regierungs-
rätin: «Wir wollen einenWeg be-
schreiten, der realisierbar ist.
Und wir wollen keine Leistungs-
reduktion der Strasse. Wir arbei-
tenmitHerzblutweiter.»
In der Fragerunde stellte Urs

Häusler, Architekt aus Eglisau,

fest: «Wir sind in der Schweiz fä-
hig, schöne Brücken zu bauen,
und wir brauchen diese nicht zu
verstecken.» Eine Frage nach
demZeithorizontmochte Traber
nicht beantworten: «Jahreszah-
len verbindlich zu nennen, wäre
unseriös.»
Heinz Meier aus Eglisau be-

urteilte die Veranstaltung posi-
tiv: «Wir erfuhren eine offizielle
Standortbestimmung. Die positi-
ve Einstellung der Regierungs-
rätin hat mich gefreut. Wir sind
noch weit von einer Lösung ent-
fernt, aberdieRichtungstimmt.»

OlavBrunner

RAFZ DerWegzueinerUm-
fahrungEglisau ist vollerHin-
dernisse.DerRegierungsrat sei
aber gewillt, eine realisierbare
Lösung zu finden.Dies
bekräftigte CarmenWalker
Spähaneiner Informations-
veranstaltung inRafz.

Rund 22000 Fahrzeuge, darunter viele Lastwagen, rollen täglich durch Eglisau. Eine Umfahrung soll für weniger Verkehr sorgen. Archiv ZU

Nachts zeigt Bülach seine schönsten Seiten

Am Freitagabend kurz nach Be-
ginn des Nachtwächter-Anlasses
sind Bülachs Gassen rege belebt.
Sämtliche Strassencafés und
-restaurants sindbis auf den letz-
ten Platz besetzt. 55 Geschäfte
undUnternehmen, gekennzeich-
net mit einer Laterne, haben für
drei Stunden ihre Türen geöffnet
und warten mit zahlreichen
Attraktionen auf interessierte
Besucher.
Nicole Pavoni und Angelica

Rey sitzen bei Curryreis vor dem
Uhren- und Schmuckgeschäft
Zinniker und warten gespannt

auf die Kirchturmuhr-Führung.
Wenige Meter weiter führt
Nachtwächter Daniel Hegetsch-
weiler – normalerweise Spital-
gärtner – angeregte Gespräche
mit Gästen. «Früher musste man
als Nachtwächter schauen, dass
alle Fenster und Türen verriegelt
waren unddasFeuer ausgemacht
war», erzählt er. Dass die Türen
desGewerbesheute offen stehen,

freutunteranderenStadtratWal-
terBaur undGattinMarlies. «Ein
toller kultureller Anlass. Bülach
zeigt sich von seiner besten
Seite», sagtWalterBaur.

Drei Stunden sind zu kurz,
um alles zu entdecken
Bei derMigros-Bank darf die Ge-
schicklichkeit imMinigolf getes-
tetwerden.AndreaMeierhatsich

mitdreiSchlägeneinenOrangen-
blütenhonig erspielt. «Für diesen
Anlass habe ich extra einen Ter-
min abgesagt. Hier trifft man
Leute, hat Spiel und Spass.»Wei-
ter oben beim Sonnenhof steht
eine Handdruckspritze aus dem
Jahr 1905.ErnstMeier,Präsident
des Feuerwehrvereins, sorgt da-
für, dass seine 13 Mannen die
Saugleitung erstellen,Wasser an-

saugen und den staunenden
Zuschauern zeigen, wie früher
Feuer gelöscht wurde. Sinnlicher
geht es bei der Duft-Bar Natur-
kosmetik Well-Being von Ma-
nuela Leonhardt zu. Hier dürfen
Duftnoten erraten werden. Über
einGratismüsterliKörperöl freu-
ensichvorallemdieDamen.
Begeistert vom Nachtwächter-

Anlass ist auchSaskiaKolk. «Man
muss einfach hier sein bei so
einem tollen Angebot», betont
die Bülacherin. Genauso sieht es
der 14-jährigeLinoBirchler. «Ein
cooler Anlass», kommentiert er
und zieht glaceschleckend mit
seiner Familie weiter. Der ehe-
malige Stadtförster Beat Hilte-
brand zeigt den Gästen die
schönsten Seiten vonBülach. Die
Glattfelderin Isabella Bein ist
begeistert von der Stadtführung.
«Wir haben alte, gepflegte Häu-
serundGärtenmit romantischen
Sitzeckenentdeckt.»
Langsam dunkelt es ein. Die

Tambouren Rimshots lockenmit
rhythmischen Klängen und
Leuchtschlägern nochmals zahl-
reiche Gäste zum Surberbrun-
nen. Es scheint die Nacht der
Nächte zu sein,wennauch für die
einen viel zu kurz. Allzu gernhät-
te man alle der 55 Angebote ge-
nutzt, doch dazu sind drei Stun-
den nicht genug. Marketingbera-
terin Cornelia Daftarian von
CDG-Beratungen freut sich über
das Wetterglück und die tolle
Stimmung. «Wir hatten eher
mehrGästeals letztesJahr.»

RuthHafnerDackerman

BÜLACH ZumfünftenMal
zogenamFreitagabenddie
Nachtwächter ihreRunden
durchBülach.Umdie1000
Besucher liessen sichvom
IdeenreichtumdesBülacher
Gewerbesbegeisternund
genossenStimmung,Attrak-
tionenundneueKontakte.

Wiemit einer Handdruckspritze früher ein Feuer gelöschtwurde, demonstrierte der Feuerwehrverein auf dem
Sonnenhof. Die dafür verwendete Spritze stammt aus dem Jahr 1905. Urs Brunner

«Wir haben alte,
gepflegte Häuser
und Gärtenmit
romantischen
Sitzecken entdeckt.»

Isabella Bein,
Glattfelden

NIEDERHASLI

«Fötzelen»
amClean-up-Day
DernationaleClean-up-Dayder
Schweiz isteingebettet indie
2008gegründete internationale
Bewegung«Let’sDoit!»,diesich
weltweitmitAufräumaktionen
gegenLitteringeinsetzt.Über96
Länder inderganzenWeltbetei-
ligensichdaran–soauchdie
Schweiz. InNiederhasliwerden
amFreitag,9.September, rund
170NiederhaslerSchulkinder
mitmachenundab8.30Uhr in
derganzenGemeinde«fötzelen».
WerLusthat, sichdaranzubetei-
ligen,kannsicheinerGruppevon
Schulkindernanschliessenoder
selbereineGruppebilden.Treff-
punkt istum8.30UhrbeimRe-
cyclinghof, Industriestrasse15.
BeendetwerdendieSammeltou-
renum11Uhr,ebenfallsbeimRe-
cyclinghof. ImAnschlusswird
allenTeilnehmerneinGetränk
undeineeinfacheVerpflegung
offeriert. e

BÜLACH

Undplötzlich istdie
ErdeeineScheibe
«GrundfürLiebe»,soheisstdas
aktuelleMusikkabarettpro-
grammvonUtaKöbernick.Am
Freitag,9.September,um20Uhr
trittsiedamitimSigristenkeller
auf.AlsscheinintegrierteDeut-
scheinderSchweizschlägtdiege-
bürtigeEuropäerinihreOstber-
linerWurzelntief indieBlumen-
töpfeunsererVorurteile.Ausder
SichtMerkurslebtsiehinterdem
Mond.DieseEinsichtstattetsie
miteinerDemutaus,diesiege-
konntzuverbergenweiss.Poli-
tischhellwach,bringtKöbernick
StandpunkteinsStolpern,hilft ih-
nenschmunzelndwiederauf,und
wenndieglauben,wiederfesten
Bodengefundenzuhaben, istdie
ErdeplötzlicheineScheibe.Der
VorverkaufläuftüberTuttolana,
Telefon0448623636,oderonline
überwww.sigristenkeller.ch. e

Anlässe

Auffahrunfall
inRüdlingen
UNFALL Am Samstagnachmittag
hat sich in Rüdlingen ein heftiger
Unfall ereignet. Wie die Schaff-
hauser Kantonspolizei mitteilt,
schlossen gegen 15.15 Uhr zwei
Autos hinter einem Liegevelo auf
undmusstenstarkabbremsen.Ein
dritterAutolenkerkrachtemitho-
her Geschwindigkeit ins Heck des
Autos davor. Während die mitge-
führten Hunde im vorderen Auto
unverletzt blieben, musste ein
Kind aus demselbenFahrzeug zur
Kontrolle ins Spital Bülach ge-
brachtwerden.DashintersteAuto
erlittTotalschaden. red
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